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Ein Ausdruck einer folchen kann und foil der Boykott fein, den nun die
Privaten üben müden. Er wird zu einer Verteidigung der Vökerbundsehre und
der moralifchen Exiftenz der Schweiz überhaupt. Aber es ift vor allem auch ein
Kampf gegen den Krieg. Er will den jetzigen Krieg zu Ende bringen und künftige
verhindern helfen, indem er die Kraft der übernationalen Rechtsordnung ftärkt.
Er will ficher nicht dem italienifchen Volke etwas zuleide tun (die meiften von
uns lieben das italienifche Volk, der Schreibende fogar ganz befonders), er will es

retten helfen. Ueben wir den Boykott mit aller Kraft, forgen wir aber auch
dafür, daß er im rechten Geifte geübt werde und damit diefen Geift ftärke.

8. November 193$.

Arthur Henderfon.
Arthur Henderfon ift, dreiundfiebzigjährig, geftorben. Er habe den

Ausbruch des abeffinifdien Krieges nicht mehr erfahren. Wohl aber hat das
vorläufige Scheitern der Abrüflungskonferenz das Ende feines Lebens mit Dunkel über-
fchattet. Wir dürfen hoffen, daß fein Glaube ihm gefagt habe, daß ein Ende nicht
immer das Ende fein muß und daß es Auferftehung gibt. Man muß bedauern,
daß er nicht auch erlebt hat, was inzwischen in Genf gefchehen ift. Schon das hätte
ihm zeigen können, daß er nicht umfonft gelebt habe. Mit der zähen Ausdauer
eines Engländers, der zugleich ein Jünger Chrifti und Prediger feiner Botfchaft
war, hat er als Kapitän der Abrüflungskonferenz deren Steuer gehalten, fozufagen
bis der Tod feine Hand davon löfte. Und früher hat er, als Minifler des

Auswärtigen in der erften Arbeiterregierung, unterftützt von feinem begabten Sekretär
Dalton, den Geift einer fozialiftifchen Weltpolitik mit Kraft und Treue vertreten,
viel Gutes getan, wovon die Welt das wenigfte erfahren hat, und viel BöSes
verhindert.

Im Frühling 1914 fuhren meine Frau und ich eines Tages nach dem Viktoria-
Bahnhof in London, um von dort aus der Beerdigung eines Führers der
Dockarbeiter beizuwohnen. Wir follten am Bahnhof zwei Arbeiterführer treffen, die
damals noch nicht weltberühmt waren: Arthur Henderfon und Ramfay Macdonald.
In ihrem Automobil fuhren wir zu dem Trauerhaus in Oftlondon. Auf den erften
Blick erkannte man den Unterfchied zwifchen den beiden Männern: Macdonald
glänzender, aber auch felbftbewußter, ja noch etwas mehr als das, Henderlon
Schlichter, faft unfcheinbar, befcheiden, aber echt und gediegen. Ich weiß auch aus
eigener Erfahrung, wie er während des Krieges als Minifler der Arbeit bereit war,
auf Friedensverhandlungen einzugehen, die etwas anderes als Verfailles bedeutet
hätten. Er blieb auch als Minifler „comrade" (Genoffe), und war bereit, mit
„comrades" kameradfchaftlich zu verhandeln. Unter ihm hätte man nicht vergeblich
um Einftehen gegen das gefleht, was am 12. Februar in Wien gefchah. Es wäre
überhaupt nicht gefchehen.

Ich habe damals im Browning-Settlement von Herbert Stead in Südoft-London
ein Buch gefehen, worin fich gewiffe Menfchen eintrugen, die erklärten daß fie
„followers of Chrift" (Nachfolger Chrifti) fein möchten. Ganz vorn ftand der
Name Arthur Henderfon. Ich glaube, daß er fein Gelübde gehalten hat.

Redaktionelle Bemerkungen.
Diefes Heft ift, wie man fehen wird, in der erften Hälfte vorwiegend den

Problemen gewidmet, welche durch die Oxford-Bewegung und verwandte
Denkweifen aufgeworfen werden. Da die Beiträge über diefe Probleme unabhängig
voneinander entftanden find, fo mag es einige Variationen des gleichen Gedankens
geben, aber der Lefer wird fie gewiß entfchuldigen.

Ein Bericht über die fchöne Ferienwoche in Attisholz wie einer über die im
Ganzen fehr erfreulieh verlaufene religiös-foziale Konferenz in Winterthur foil im
nächften Hefte folgen.
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